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DIE BIENENGATTUNGEN NOKIA UNS SYSTROPKA IM IRAN

MIT ERGÄNZUNGEN ZO DEN NOMIA-ARTEN DER WESTPALÄARKTIS

Klaus WAENCKE, Dachau

Aus dem Iran konnten 1977 zwei Systropha-Arten (WARNCKE 1977),

1979 zwölf NoEia-Arten (WARNCKE 1979) aufgeführt werden, EB-

"ER (1978) beschreibt eine weitere Systropha-Art. Durch neuer-

liches Material wurde eine Ergänzung wünschenswert.

A) Die Gattung Xoxia LATR.

1976 konnte bereits eine Arbeit über die Nomia-Arten im Iran

abgeschlossen werden (WARHCKE 1979). Seitdem ist mir weite-

res interessantes Material zugeschickt worden bzw. konnte

Material von mir selbst im Iran gesammelt werden. So konnte

die anfänglich nachgewiesene Zahl von 6 Nonia-Arten 1976

auf 12 und 1979 auf 16 Arten erhöht werden. Es dürften si-

cherlich noch nicht alle Arten im Iran nachgewiesen worden

sein.

Ix Iran nachgewiesene Koaia-Arten:

Soaia vor 1976 1976 1979

4 -

POPOV 1967 17

7 37

23 -
AL?KEN 1927, POPOV 1967 18 6

3 2

10

1 .

2 .

3 .
4 .

5.
6 .

7.
8 .

elesaritissima
eäe.nt^ta '

lc'cata
r3&tula
ar-,5ta

flrvolobata
bytinski

oatellata
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9.
10.

11.

12.

13.

14.

15.
16.

unidenteta

diversipes

fugax

equestris

fenoralis

muscatensis

callichlora

clavicornis

5
9

1

-

26

149

7
1

1

1

3

Î 'oaia vor 1976 1976 1979

ALPK2N 1927, POPOV 1967

KOEICE 1921, POPOV 1967

ALFKEN 1935

KOHL & HAHDLIRSCH 1889

POPOV 1967

Es sollen nur die Ergänzungen zu meiner Arbeit von 1976 aufge-

nommen werden.

I. Untergattung Lobonocia «ARHCRE. 1976

3. Homia' lobata OLIVIER. 1811

III. Hamadan: Hamadan, 5 km W h'amadan, 5 km S Malayer, F.azan -

IV. Teheran! Karaj; Esfahan: 22 km ?.' Esfahan; Pars: 5 km 2

Shiraz.

Plugzeit: Anfang Juli (1 <fl, Mitte Juli (4 $), inde Juli (4 (?),

Anfang August (1 c; 6 ö"), IJitte August (1 j), icde August

(9 $ 10 o*).

Blütenbesuch: Anethum/Umbelliferae (III, 1 <?), Trifoliun/?api-

lionaceae (III-IV, 4 ö"), liedicago sativa/Papilionaceee (III-

• IV, 1 j 2 S), Lotus corniculatus/Papilionaceae (III, 1 C;),

üüelilotus indica (IV, 1 8).

Das C; konnte in meiner Bestimmungstabelle r.ocb nicht mit aufge-

nommen werden. Man gelangt bis zu Nr. 11 (^Depressionen durJcel,

mit Binden, Uesonotum glatt, Mittelfeld des Propodeum Eix scharf-

kantiger Querleiste, 1. Tergit auf der Basis fein und dicht puri-

tiert). Dann müßte allerdings die Tabelle verfeinert werden. 3ei

lobata ist der Stutz des Propodeua zwar dicht chagriniert und

matt, aber erscheint weitgehend kahl. Von den beiden Arten (ru-

fescens und bytinski) aber sofort durch dicht punktiertes lieso-

notum, vor allem fehlende Basalbinden und nur seitlich kurz ent-
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wickelte Depressionsbinden unterschieden (Abdomenoberseite bei

lobata kahl), bei rufescens und oytinski sind immer Basalbinden

vorhenden und zumindest die letzten Tergitbinden durchgehend.

Außerhalb des Iran konnte K. lobgta in Ürfa/Türkei gefangen wer-

den (14.-17.VI.1977, leg.HSIKSICH).

4. Ionia platula \YA?.i«CXE, 1978. Auf einen neuen Fundort soll hin-

gewiesen werden: HE-Afghanistan: ö" Faizabad in 1450 m, Badak-

schan, Kokscha-Tal, 2-VII-1953 (leg.Klapperich)•

5. Koaia arciata ssp. latipea MORAWITZ, 1880.

II. Elourz: 49 kn E Kara;) - IV. Tehran: Karaj; Khorasan: 15 km H

üasbhad - V. Bandar Abbas: 50 km NW Jask.

Flugzeit: Ende Kai (V, 1 £ 2 (?), Anfang August (II, 1 C;), Mitte

. August (IV, 1 j), 2nde August (IV, 1 g).

Blütenbesuch: itedicago sativa/Papilionaceae (II, IV, 3 <j>), Alhagi

pseudalhegi/Papilionaceae (V, 1 j 2 d1).

6. flocia flavolobata COCXiRELL, 1911, ö*-ö* Typus British Museum

London.

Identisch mit Momia iranica VYARKCKS, 1979, ̂ -syn.nov. Jüngst wur-

de von sir ein Pärchen in Iran gefangen, dabei fiel der 4-zähni-

ge ündrand des 4. Sternits und die dornartige Verlängerung der

"horaxunterseite auf. Außerdem ist das Scutellum ohne Dornen.

COCJCSRJELL ist die geringfügig laaeller.artige Verlängerung des

rcotscutellums nicht aufgefallen, die beim C; so deutlich ausge-

prägt ist. In der Besticnungstabelle kommt man problemlos beim

£ auf ür.9. Hier v/äre als deutliches Kerkmal die leistenartige

Verlängerung des Postscutellum-Kinterrandes zum Erkennen ausrei-

chend, die der. unter Iir.9 aufgeführten zwei Arten (platula und

arn-.ata) fehlt. Eeia 6" gelangt aar. über 3r.3 (Scutellum ohne Zähne)

zu iir.4 und das L'ännchen läßt sich hier leicht abtrennen, da das

4. Sternit mitten 4 Zähne aufweist. Ansonsten ist der Tibienan-

hang und die Endtarsen des 2. 3einpaarea sehr ähnlich der M. ar-

mata.

V. Bandar A.btas: 3 Kuhestak ( 1 ^ 1 0^21-7-78 an Alhagi pseudal-

hagi).

II. Untergattung Pseudapia KIRBY, 1900

Alle mir bekannten Männchen dieser Gruppe haben an den Endtar-
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sen des mittleren 3einpaares eine auffallend breite und schwar-

ze Haarquaste»

Bestimmungsschlüssel der Männchen:

a) 5. Sternit beiderseits der mitte deutlich beulenartig ver-

dickt und der Endrand mitten mit einen langen Dorn. Beim 2.

Eeinpaar ist nur das 2. Tarsenglied dunkel (l'etatarsus und

3.-4. Glied gelb) und nur wenig liinger als breit (Abb.4)

patellata ?iAGR.

- 5. Sternit flach, der Endrand ohne Dorn. Eeic 2. Beinpaar

sind der lietatarsus und die folgenden 2.-4. Tarsenglieder

gelb und das 2. mindestens doppelt so lang wie breit

b

b) Die 2.-4. Tarsengiieder des mittleren Beinpaares sind weiß

behaart, das 2. Glied etwa doppelt so lang wie breit

(Abb.2). Das 5. Sternit über die ganze Länge mitten nit

einer. V-förmigen Rinne versehen, deren Spitze am Endrand

liegt. Anhänge der 3. Tibien breit, so breit wie lang

ciarrettii CRIB.

- Die 2.-3. Tarsenglieder nach innen zu lang schwarz behaart,

des 2. Glied mindestens 3aal so lang wie breit. Las 5.

Sternit mitten flach. Anhänge der 3. Tibien schmal, deut-

lich länger als breit c

c) 4. Tarsenglied des mittleren Böinpaares nach innen zu kurz

weiß behaart, Haare kaum halb so lang wie die Quaste der

Endtarsen breit (Abb.3). Anhang der 3. Tibien zapfer.artig

schmal und lang, deutlich länger als an der Basis breit.

Uesonotum und Scutellum dicht chagriniert

suöanica V.'AR.

- 4. Tarsenglied des mittleren üeir.paares r:ach innen zu lcr.g

schwarz beheart, Haare so lang wie die Quaste der Enctarser.

breit (Abb.1). Anhang der 3. Tibien flächig, so lang wie

an der Basis breit. Mesonotum und Scutellum glatt und glän-

zend ononiala (KIR3Y)

Das Männchen von 'J. rsa^retti asp. gecdensis V.AR, ist unbelca.'int.

Die Wahrscheinlichkeit ist bei den geringen Unterschieden der

vorliegenden Arten groß, daß geddensis eine eigene Art dar-

stellt.
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Von cen oo fehlen nir Vergleichstiere von manretti. Alle Arten

besitzen ein chagriniertes Kesonotum und sind daran von den

Arten der anderen Untergattungen der Westpaläarktis sofort zu

erkennen.

Bestiasungstabelle der Weibchen:
a) 1. Depression punktlos, nur an der Ansatzstelle eine Punkt-

reihe sudanica Y/AR.
1. Depression seitlich der Mitte punktiert b

b) 1. Lepressionshälfte mitten ebenso gleichmäßig wie auf den
Seiten punktiert. LJesonotum fein, flach und auffallend un-
gleichmäßig stark punktiert .... magrettii geddensis WAR.

- die Punktierung der 1. Depression ist auf der Tergitmitte
unterbrochen, d.h. mitten punktlos. Mesonotum gleichmäßig
und deutlich kräftig eingestochen punktiert c

c) Mesonotua verhältnismäßig dicht punktiert, Abstand 1
Punktdurchmesser. Clypeus mitten und Stirnschildchen
längsrunzelig und siebartig dicht punktiert

patellata abbassa WAR.
- iieconotum zerstreut punktiert, Abstand 2-5 Punktdurchmes-

ser. Clypeus und Stirnschildchen zerstreut punktiert mit
deutlich glänzenden Zwischenräumen von 1/2 Punktdurchmes-
ser Abstand anoEiala (KIRBY)

i.onia sudanica spec.nov.
<?: 7 rrji, so £,ioC wie die verwandten Arten. 'Heiße Behaarung wie
tei can anderen Arten, üesenotun deutlich chagriniert, mittel-
kräftig und verhältriisnäSi^ -"Höht, gleichmäßig und deutlich
eir.nestochen punktiert, Abstände unter 1/2 Punktdurchmesser,
auf der Scheibe etwas zerstreuter. Scutellum ebenso. Auf den 1.
Tercit fallen breite unpuAktierte Tergitbeulen auf. Aa Ende der
1.-3. Carsen des mittleren Beinpaares nach innen zu wenig lang
schwarz behaart, das 4. weiß behaart, die Haare sind kaum län-
ger als die Hälfte der 3reite der Endtarsenquaste. Das 2. Tar-
se:ii;lied etwa 3 mal so lang wie breit (Abb.5). Der Portsatz der
3. üblen ist fast fingerartig, sein abgerundetes Ende gleich-
!Lä2ig verschmiert, fast doppelt so lang wie die Ansatzstelle
breit. 2.-3. Sxernit stumpf dreieckig mitten verlängert, der 4.
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Sternit-Endrand mit gleichbreiten, langer, Kaarfranser., cer

5. Sternitr&iid mit einer dünnen und fast nur halb so langen

Haarfranse, der Endrand mitten in eine kleine üreieckspitze

ausgezogen. 6. Sternit beiderseits der Mitte mit schwacher beu-

liger Verdickung.

o: Die wenigen mir bekannten Tiere der vorliegenden Art unter-

scheiden sich äußerst wenig; wieweit die Unterschiede kon-

stant oder individueller Art sind, läßt sich nicht sagen. Das

hauptsächliche Merkmal der punktfreien 1. Depression wurde

schon in der Bestimmungstabelle aufgeführt. Ansonsten fällt

auf, daß die Tergite verhältnismäSig schwach eingestochen und

etwas weniger dicht als bei den verwandten Arten sind.

Holotypus: <? Gebel Elba, Egypt (der Fundort liegt jetzt im Su-

dan) (leg.Priesner, coll.m.).

Paratypen: Sudan: 20. Gebel Elba, V/adi Aideb 4-II-33 (leg.Pries-

ner), £ Gebel Elba 5-III (leg.Priesner, coll.Schwarz und

m.).'

Jiomia magretti» GRIBODÖ, 1884

Verbreitung: Sudan, die Subspezies geddensis V7ARIJCKE, 1976 in

Israel.

Momia anomala (KIRBY, 1900)

Verbreitung: Sokotra

8. Konia patellata ssp. abbassa ssp.uov.

8. patellata S1AGRETTI 1884 konmt in Ost-Afrika, Äthiopier, vor,

der Typus (l'us.Genua?) konnte bisher nicht untersucht werden,

das vorliegende Vergleichstier (o* üritraea, det.Cleaent, coll.

m.) scheint mit der Beschreibung übereinzustimmen.

Die o" im Iran v/eisen im Grundprinzip die gleichen Kennzeichen

wie daa Eritraea-Tier auf, weichen aber in deutlicher. Einzel-

heiten ab: Fühler dunkel. 2.-4.Sternit mitten in eine creiecki-

ge Spitze ausgezogen (bei patellata nur leicht vorgewölbt).

GEI30D0 schreibt im Original fiomia üarrettii. die Senitivbil-
dung von Magretti (Anmerkung der Schriftleitung).
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5. Eternit cit stark verdickten Beulen, dazwischen mit sattel-

artiger Verbindung (bei pateilata 3eulen mäßig stark verdickt,

dazwischen flache Einsenkung). Der Dorn am Endrand des 5. Ster-

nits etwas kürzer und deutlich dicker.

Eas Q ist in der Bestiamungstabelle gekennzeichnet, ein Ver-

gleichstier zur Nominatform fehlt mir.

Eolotypus: ö" 50 kx M'.V Jask/Bandar Abbas, Iran, 22-V-78 an Alha-

gi pseudalhagi (leg.und coll.V/arccke).

Paratypen: 1 j 1 ö" von gleichem Fundort.

III. Untergattung Mcaiapis COCKSRELL, 1919

9. josia unidentata 0LIVI2R, 1811

I. Ost-Azarbaijan: Miandoab - III Hamadan; 54 km ä Hamadan

Kanadan, 42 kn i Hamadan, 8 km i< Hamadan, 1 km S Hamadan

- IV. Yazd: 12 kz: r. Yazd, 15 Im 1« Yazd, 14 km is Yazd;

Tehra-'-: 21 ka SW Tehran. - V. 5andar Abbas: Paß E Rudan/ül

Hi-iab in 570.

Plugzeit: C; inde Kai (V, 5 Ex.), Kitte Juli-Anfang August (I,

III-IV, 19 £x.) - <? Mitte-Ende Juli (III, 2 Ex.).

Blütenbesuch: iledicago sativa/Papilionaceae (I, III-IV, 10 (j>),

Trifoiiuu/Papilionaceae (III, 8 ^ 1 ö"), Onobrychis/Papiliona-

ceae (III, 1 0).

10. i-enia diversices LATREILLü, 1802

I. •.Vest-Azarbaijen: 76 kc S Rezaiyer., 42 ka S Khoy, 39 km S

ilianäoai, 5 xs. i-: Shahpur, 3 ks S Shahpur; Ost-Azarbaijan: 6 km

i; -ararid, 43 kn I'i Tabriz, 2 ka ä Hiar.doab, 20 km 7/ Tabriz, 2 km-

VV J!aragheh - II. alazenäarsn: 3 kn E Shahrud, 10 km W Gorgan in

300 E , Kahmudabed, Chalus; Gilan: Lahijan, Hudber; Elburz: 45 km

« Karaj , Eacavand, 42 kn S Karaj - III. Kamaäan: 15 km KS Hama-

dan, 15 ks KV,; Haxadan, Har.acan, 10 ka K Haaadan, 56 km S Halayer,

33 kc 2 Italayer, 3 k= 2 Haaadan, 40 km V/ Haxadaa, Hazan, 5 km N

Kacacan, üahnyaa/12 kx if Hazan, 3 ka S Halayer, 80 km H Haaadan,

S ka i' Hanadar.; Kermanshahan: 51 km H Kermanshah - IV. Esfahan:
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16 km H Esfahon, Isfahan, 15 km E Esfahan, 22 km V> Ssfahan;

Tehran: Golsbar, 30 kn E Tehran, 1'alard, 90 km S»V Tehran,

Karaj, 12 km S Arak, Kuhlne/Qazvin, 15 kn SE Xaraj, Golshar;

Pars: 43 kn N Shiraz, Shiraz, 170 km :.' Shiraz, Steppe 20 km ff

Heyriz in 1550 m; Khorasan: 17 km V? üashhad, 7 ka E liashhad,

10 km S LJashhad, fciashhad; Kerman: 10 km SW Hay en in 2700 E .

Flugzeit: Liitte - Ende üai (II-IV, 5' <?), Mitte Juli - Ende Au-

gust (I-IV, 69 o. 75 <?).

Blütenbesuch: Medicago sativa/Fapilionaceae (I-IV, 61 j 37 i),

Trifolium/Papilionaceae (III-IV, 9 ^ 6 6 * ) , Glysine soya/

Papilionaceae (II, 5 ^ 1 <?), Amaranthus/Aaaranthaceae (II,

1 <;> 1 6*), Onobrychis/Papilionaceae (II-III, 1 o 6 6*), Ueli-

lotus/Papilionaceae (IV, 1 <?).

11. flomia fugax MORA'.VITZ. 1878*

I. V/est-Azarbaijan: 76 ko 5 Rezaiyeh - III. Hanandan: 48 km H

Hamadan - IV. Kernan: 10 km W Kafsanjan in 1450 E .

Flugzeit: Ende Mai (IV, 2 $ 3 $), Ende Juli (III- 1 6*), Anfang

August (I, 1 o).

Blütenbesuch: Kedicago sativa/Papilionaceae (I,III, 1o 1 6*), Al-

hagi pseudalhagi/Papilionaceae (IV, 2 ^ 3 (?).

12. iiomia equestris GEHSTÄCKE3, 1872

IV. Fars: 170 kn K Shiraz (1 ^ 22-VII-66 an i-:edicago sativa).

13. i'iQEia feaoralis ssp. valga GERSTÄCKER. 1872

IV. Fare: Kuhanjan/SE Shiraz in 1500 m (1 ö" 16-V-7S).

V/eitere Verbreitungsangabe: Afghanistan: Sarobi 5 & 27-V-51

(Zool.Staatssarr:clung Uüncher.).

lionia urfana spec.nov.

Der H. femorolis sehr ähnlich, es fällt sofort der kantige Kin-

terrand des Scheitels auf (bei femoralis aufgebogener scharfkan-

tiger Hinterrand).

* Hör.Soc.ent.Ross.14, Jaärgangsreihe 1878, erschien schon aa
20. Dezember 1876 (Anmerkung der ochriftleitung).
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o 11-12 na. Nach der Eestiaaungstabelle gelangt man durch die

üerknale: Depressionen ohne Binden, Scheitel gut 2 Ocellen-

breiten stark, Scheitel hinten + gerundet, Vorderrand des Me-

sonotuc kahl zu Kr.21 (unidentata und mor.strosa). Folgende Un-

terschiede:

Scheitel hinter den Ocellen deutlich eingestochen, zerstreut

punktiert nit fast halbpunktgroßen glänzenden Zwischenräumen

(bei den beiden anderen Arten fließen die Punkte ineinander,

bei unidentata noch vereinzelte schmale glänzende Zwischenräu-

me, bei ponstrosa wabig dicht). üesonotura glatt, verhältnismäs-

sig fein und dicht punktiert, die vordere Keaonotumhälfte bis

zua Yorderrand ziemlich gleichmäßig dicht punktiert, Abstand

um 1/2 runktdurcbaesser (bei den beiden anderen Arten meist

deutlich mehr als 1 Punxtdurchmesser). 1. Tergitscheibe bis zum

lituös so stark; wie bei mcnstrosa, aber so dicht wie bei uniden-

tata punktiert.

b* 11-12 mm. 2ei der Bestimmungstabelle gelangt can bis Mr.18.

Von ii.- ferr.orslis leicht durch die fehlende scharfkantige leiste

am Schsiteihinterrand zu trennen, außerdem sind die Sternite

anders. Von den folgender; Arten durch die beiden zahnartigen

nebeneinander liegenden Fortsätze mitten am Endrand des 5. Ster-

nits. An ähnlichsten der fenoralis ssp.valga.

Kopf v;ie vsl-̂ a (nur die Scheitelleiste fehlt). Mesonotum v/ie

beim <j> fein und dicht puiüctiert, fast gleichmäßig v.-abig, auf

dsr Scheibe siübartig dicht. Scutellua flach gewölbt, ebenfalls

dicht punktiert, ohne Dorne. Tergite wie valga. die hinteren

'iergite et-.vas dichter punktiert. Die nach innen geflügelte Ba-

sis des 3. Tibic-na.ihanges über doppelt so breit wie der paralle-

le und schräg gestutzte ündteil (Abb.5). 4. Sternitendrand mit-,

ten schmal ausgeschnitten (Ausschnitt etwa 3 mal so tief wie

breit), beiderseits cit hochgestellten parallelen Leisten, die in

eir.er kurzen opitze den Endrand überragen (von der Seite ge-

ser.en). 5- Sternit nitten gekielt und an der 3asis ein hoher

dreieckiger Zahn, Zndrand mit 2 fast parallelen fingerartigen

Dornen, so lang wie der dichte, beiderseits der Kitte vorhandene

Haarsaun:, darunter nahezu verdeckt ist der indrand des Sternits

in ein spitzes Dreieck vorgezogen; an den Seiten des ündrandes

ein dicht behaarter, nach innen gekrümmter Born (Abb.6). 6. Ster-
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nit mitten breit V-förmig gekerbt.

Holotypus: <?• Halfeti/Urfa, Türkei, 29-V-1973 (leg.Schwarz,

coll.m.)

Paratypen: 8 £j 5 e*<? vom gleichen Fundort, 28.-29.V. 1978 (coll.

m. und Schwarz).

IV. Untergattung Crocisaspidia ASHL':EAD, 1899.

15. K'omia callichlora COCKERELL, 1911. Das Postscutellum ist

nur geringflächig vergrößert, aber in zwei lange dornartige

Zähne ausgezogen. Die Depressionen sind gelblichweiß mit schwa-

cher Grünfärbung. Diese Art ist sicherlich noch keine echte

Crocisaspidia, sondern ein Übergang von Curvinoaia zur Crocis-

aspidia, wieweit für diese Artengruppe schon ein Untergattun^s-

name besteht, entzieht sich meiner Kenntnis. Ferner sti^nt die

Beschreibung von S. elliotii SMITH, 1875, fast vollständig mit

callichlora Uberein, letzterer Käme scheint damit Synonym zu

H. ellibttii zu sein.

V. Bandar Abbas: Paß E Rudan/ii üinab in 570 m (1 6* 23-V-78).

V. Untergattung Clavinomia subg.nov.

Kur Männchen einer Art bekannt. Flügelschuppen klein. Kopf und

Thorax fein skulpturiert; Mittelfeld des Propodeum spiegel-

glatt, nur an der Basis gerunzelt. Fühler mit großem scheiben-

förmigem Endglied. Unterseite des Thorax ohne Dornen. Fecur-

Unterseite normal behaart. Tibien am Ende verbreitert, aber

ohne hell gefärbte Verlängerungen, die 2 Sporne sind vorhanden.

Genitalkapsel verhältnismäßig einfach gebaut.

Durch die oben aufgeführten Kennzeichen läßt sich diese Unter-

gattung mit keiner bislang bekannten verwechseln.

Typusart: iionia clavicornis nov.

16. Momia clavicornis spec.nov.

o" Abb.7-14 10 mm. Kopf dicht und anliegend weiß behaart, es tre-

ten aber nirgends schuppenartige Haare auf. Thorax ebenfalls

dicht und anliegend weiß beheart, nur iiesonotuascheibe und die

beiden Beulen des Scutellums weitgehend kahl, ganz kahl ist das

Mittelfeld des Propodeum. Abdomen ait weißen Sssalbinöer. und
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cepressionsbreiten v/eiSen Endbinden, die sich auf csn Tergit-

seiten zur durchwehenc weiß behaarten Fläche zusamnienschlies-

sen, dadurch sind nur die Tergitscheiben 1-4 kahl. Sternite

kahl, nur die Endränder vom 2. zum 4- abnehmend dicht weiß

gebändert. Die Endbinde des 4. Sternits ist seitlich fast 3-

mal länger behaart als auf der Mitte. Endrand des 5. Sternits

nit zwei fast rechteckigen und langbehaarten Portsätzen, vor

allen die langer. Haare beiderseits der Mitte sind ohne Präpa-

ration an vollständigen Tier hinter dem 4. Sternit zu sehen.

Ferner ist die Depression des 6. Tergits elfenbeinfarben. Die

Beine sind dicht weiß behaart, alle Metatarsen und Tarsen rot-

braun gefärbt.

Das Gesicht ist fast völlig flach, die feine und zerstreute

Punktierung unter der dichten Behaarung nicht sichtbar. Der

Scheitel ist fast dreimal von Ocellenbreite, der Hinterrand

gerundet. Die Fühlergeißel vom 2. - 10. Glied leuchtend gelb

gefärbt, anfangs drehrund, zum 10. Glied hin zunehmend mitten

schv;aeh bauchig verdickt, das 2. Glied fast 1,5 mal so lang

wie ea Ende breit, das 3. fast dreiaal so lang wie breit, die

folgenden allmählich kürzer werdend, das 10. etwa doppelt so

lang wie breit, am Ende schwach verbreitert. Das 11. Glied ist

schwarz, nur wenig kürzer als das vorhergehende, nach unten

zu dreieckig zugespitzt, dadurch insgesamt etwas breiter als

lang. Das 12. Glied ebenfalls schwarz und groß scheibenförmig,

deutlich etwas breiter als lang, etwa so breit wie das 9. und

10. Glied zusammen lang sind.

"esonotum glatt und glänzend, fein und mäßig zerstreut punk-

tiert-, Abstand v/uchselnd, um 2 Punktdurchmesser. Scutellum

ähnlich, nur sind die Scheiben beiderseits der Mitte stark

beulig verdickt und punktfrei, das Scutellua mitten zum Hin-

terracd hin stark sattelig vertieft. Das Mittelfeld des Pro-

podeum spiegelglatt, am Postscutellumrand schwach gratig ge-

runzelt. Die üesopleuren satt, fein und vorwiegend abwärts ge-

runzelt bzw. feingratig.

Die Tergitscheiben glatt, aber wegen der dichten Punktie-

rung nur schwach glänzend, Abstand wechselnd, meist unter 1

Punktdurchmesser. Die Depressionen ringförmig und stark abge-

setzt, hell hornfarben und fast häutig dünn, unpunktiert und
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glänzend. Am 3. Beinpaar sind die Fenora auf der Unterseite

kurz hinter-der Ansatzstelle abgesetzt beulig verdickt, die

Unterseite glatt und fast kahl; die Oberseite der Fenora zur

Jiitte mäßig verdickt. Die Tibien zum Ende zu auf die Hälfte

der Länge verbreitert, auf der Innenseite vor dem Endrand

flach halbkreisförmig ausgeschnitten. Das 4. Sternit mitten

V-förmig mit 2 tiefen Rinnen versehen, die auf die Hälfte der

Länge genäherten Rinnen hören kurz vor dem Endra-id auf; der

Endrand mitten flach halbkreisförmig ausgeschnitten, auf der

Mitte kurz gezähnt.

Holotypus: 6* Kashan/Iran, in 1000 n, Wanderdünen, 25.5.1976

(leg.Ressi & Kolzschuh, coll.n.).

Paratypen: IV. Tehran: Kashan 2 SS vom gleichen Fundort (coll.

Ebmer & coll.m.).

B) Weitere Momia-Arten aus den paläarktischer. Afrika.

1. Aioriia parca KOitL, 1906

Die Art wurde von Südarabien, Bahrein-Inseln und Äthiopi-

en bekannt. 1 £ 1 o wurden 1858 von üatter in Ägypten

gesammelt (Tiere coll.m.). Da ein genauer Fundort fehlte,

nahm ich an, daß der Sainmlungsort im heutigen Sudan lie-

gen dürfte und damit außerhalb des paläarktischen Berei-

ches. Die Art gehört zur Untergattung Rhomlo^elisris ALF-

KE11, 1926; die beiden Tiere sind ker.nzeichnenderweise für

diese Untergattung als Kalictus spec, bezeichnet worden.

Von Ebner erhielt ich freundlicherweise 2 c?6* von Luxor,

gesammelt am 3.VIII.1945 von Aly, coll.rTccer, zugeschickt.

Ich konnte diese Tiere als Konia parca bestimmen und cacit

erstmals für die Paläarktis als gesichertes Vorkommen nach-

weisen.

2. Mocia spec.

2 <?ö" von C-ebel Elba/Aideb, 30.1.33 und 1.II.1933 (leg.

Priesner). Auch hier liegt der Fundort nicht sehr in Ägyp-

ten, sondern unweit der iiordgrenze vom Sudan (coll.ib^er

,& coll.m.).

Oberflächlich betrachtet erinnern diese Tiere an .'<". parca.

unterscheiden s-ich aber doch wesentlich: Keine repressions-
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binden, mäßig verdickte 3. Femora und 3. Tibien. 3. Tibien-

enden ur.terseits in eine kleine gelbliche Spitze ausgezo-

gen, 4. oternit weitgehend kahl und der Endrand mitten mit

einem fingerartigen, kleinen Dorn, davon beiderseits am

Endrand eine gekrümmte Zilienreihe. Hinter dem 4. Sternit

vertieft; in dieser Vertiefung ragen 2 dreieckige Anhänge

dicht behaart nach hinten. Fühlerunterseite hell gelbbraun

gefärbt. Die Tiere gehören zur Untergattung Austronomia

und scheinen einer noch unbeschriebenen Form anzugehören.

3. Koaia muscatensis COCKE3ELL, 1910

Die Art ist aus dem Sudan, Südarabien und Südiran bekannt.

1 d*Sebel Elba, südöstliche Wüste, 15.3. - Ende April 1928

(coll.u!.). Auch diese Art dürfte im Süden des heutigen

Ägyptens noch vorkommen. Die Art gehört zur Untergattung

• Crocisasoidla ASHÜSAD, 1S99.

4. Nc-la spec.

1 S Daiba Baaba, Snnedi-Geb./Sahara, 19.VIII.58 (leg.Ma-

teu). Dieses Männchen schickte mir v.d.Zanden zu. 6 mm.

1. und 2. Tergit rot gefärbt, ebenso Fühler (r.ur Endglied

schwarz), Beine und Abdomenunterseite. Unterseite des Tho-

rax mit nur angedeuteten Brustdornen. Stark abgesetzte De-

pressionen ohne Binden, nur die 1. seitlich behaart, dich-

te Basalbinden entwickelt. Endglieder der Fühlerdicke

scheibenförcig auf das Doppelte der Fühlerdicke verbrei-

tert, j. Tibien mit kurzem, zahnartigem Fortsatz. 5. Ster-

r.it aui der Basalhälfte mitten hochleistig gekielt. Weder

cie Art noch die Untergattung scheint beschrieben zu sein.

C) Die Gattung Systronha ILL.

J:30TiGsu3g23chlü5sel der "iVeibchen:

1. Cerrlte usd vor alles die Depressionen chagriniert. 1.

Tergit ohne bläuliche Färbung 2

Tergite und vor alles die Depressionen glatt. 1. Ter-

£it lit bläulicher Färbung 5

2. Flihler dunkel, schwarzbraun. Flügelgeäder schwarzbraun,

Kervulus interstiticll. Endfranse schwarzbraun. 3. Mexa-

tarsen innen kaffeebraun. 10 ma

S. rcaroccana WA2.
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- Fühler dunkel bis hell. Flüeelgeäder gelbbraun, L'ervulus

antefurcarl. Endfranse gelblichvveiß bis goldgelb. 3. -leta-

tarsen innen goldgelb 3

3. 12 mm. Hinterrand des Scheitels gerade. 2-4. Tergitenc-

ränder fast bindenartig dicht und lang behaart. Tergite

gelblichweiß behaart, da3 5. fast bürstenartig lang und

dicht. Endfranse lebhaft rostrot

S. villosa EBXER

6-8 mm. Hinterrand des Scheitels bis zur Glitte hinter den

Ocellen flachkugelig ansteigend. Tergite ohne Binden.

Tergitscheiben gelbbraun bis schwarzbraun behaart. 5.

Tergit wenig dicht behaart. Endfranse gelbbraun 4

4. Fühler leuchtend gelbrot. Scheitel von vorn gesehen nur

1 Ocellenbreite hoch S. hirsuta S?I«.

- Fühler schwarzbraun. Scheitel ura fast 2 Ocellenbreiten

hoch S. iranica ?C?.

5. Scheitel flach, bis zur V/ölbung ocellenbreit. las 3.

Geißelglied am kürzesten, die folgenden etwas länger.

Eine etwas kleinere Art, 8-10 mm

S. curvicornis (SCOF.)

- Scheitel hochgezogen, bis zur Wölbung 1,5 Ocellenbreiten

stark. Das 4. Geißelglied an kürzesten, das 3. ur.d 5.

länger. Etwas größere Art, 9-11 om

Bestimmungsschlüssel der L'ännchen:

1. Endrand des 6. Sternits mitten mit einem nach außen gebo-

genen Zahn 2

- Endrand des 6. Sternits mitten ohne Zahn 4

2. Fühler schwarzbraun. 7. Fühlerglied fast 3mal so lang wie

breit, 8. ca. 5-6 mal. Endplatte des 8. bternits fast

doppelt so breit wie lang S. iranica PC?.

- Fühler zumindest unterseits gelbrot. 7. Fühlerglied höch-

stens 1,5 mal so lang wie breit, 8. gut 2 aal. Erdplatte

des 8. Sternits fast quadratisch 3

3. .2. Geißelglied fast 3 mal so long v.ie breit. Scheitel

norroal gerundet. Glieder des 3. Beinpaares normal ge-

formt. 6. Sternit mitten mit kräftiges Zahn

S. hirsuta SPIK.
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2. Geißeiglied etwa 6 mal so lang wie breit. Scheitel

hinter den Ccellen deutlich wulstig angehoben. 3. Coxen

mitten winklig gekielt und in eine Spitze ausgezogen.

3. lesora distal fast blattartig verbreitert, kurz vor

dec Ende stark verschmälert. Die 3. 'Tibien ab der Mitte

sit auffallend verschsälerten Basalhälften, die 3. Me-

tatarsen sichelförmig gekrümmt. 6. Sternit nitten beulig

verdickt S. villosa EBÜER

4. Depressionen fein hacaerschlagartig chagriniert, daher

matt. 6. iergit seitlich mit je einen breiten Zahn. 6.

Sternit mitten deutlich gekielt, an Endrand in eine vor-

gezogene und aufgebogene Spitze auslaufend. Endplatte des

8. Sternits in einen langen Zahn auslaufend

S. naroccgns WAR.

- Depressionen glatt und glänzend. 6. Tergit seitlich ohne

Zahn. 6. Üter.nit mitten ohne Kiel, Lndrand buchtig ausge-

schnitten. i>.cplatte des 3. Sternits ohne Zahn 5

5. 2. und 3. oternit beiderseits der Hitte mit je einem

gleichlangen, spitzen Dorn. 6. Sternitendrand gebuchtet

u::d in je einen kleir.cn Höcker endend. 7. Tergit vor den

stark verschleierter, ̂ ndrand ait zwei seitlichen, dachar-

tig vcrb-&zogenen, breiten Zähnen

S. curvicornis (SCOP.)

2. Sternit beiderseits der ilitte mit je einem kräftigen,

fast so breiten v;ie langen Zahn. Auf dem 5. Sternit sind

aie Zähr.e nur durch Höcker angedeutet. 6. Sternitendrand

nur fisch gebuchtet r.it breit abgerundeten Seiten. 7. Ter-

git zum breiter, Endrand hin gleichmäSig verschmälert ....

3. planidens GIR.

1. S.ystropha .irsnlca POPOV. 1967

Beschrieben nach 1 Uinr.chen aus dem Südost-Iran (Xirman, 10.5.

1955).

Synonym: Systroahe popovi FOaOilARSYA. 1967 (30.12., Turkmeni-
stan).

Die Beachreibung und die Abbildungen stimmen völlig ait £.

ira.iica PCP. über ein - syn.nov.

Sehr ähnlich, vielleicht sogar gleich, ist Systropha ruficor-
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nis MORAWITZ, 1888 (Turkmenistan: Krasnowodsk, 1 <?). len Ty-

pus (Mus.Leningrad) konnte ich nicht mit S. iranica verglei-

chen.

Verbreitung: Iran: Kerman - Turkmenistan: Ufc-Ad5i, 100 km XE

Kisyl-Arvat, Bami, Anau/Ashcbabad, Orta-Kuju/65 kn K Ashcbabad.

Neue Fundorte:

IV. Pars: 15 km SE Sarvestan in 1800 m, 10 km S Deb. Bid in

1770 m, Paß E Neyriz in 2060 m.

Plugzeit: Mitte Mai

Blütenbesuch: Dornsträucher der Convolvulus leiocalycinus und

C. spinosus/Convolvulaceae.

2. Systropha villosa EBMER, 1978

Beschrieben nach 1 ö" (Holotypus, 150 km E Bandar Abbas) und

1 2 (65 km N Bandar Abbas).

Es erscheint angebracht, einige überseher.e iierksr.ale beim Ty-

pus («$•) zu ergänzen:

6. Sternit mitten flach längsgewölbt, auf der lütte leicht

beulig, der Endrand stark halbkreisförmig ausgeschnitten, mit-

ten mit einem deutlichen Zahn.

7. Sternit mit nach hinten gerichteten Haarbüscheln an den

seitlichen Ecken der fast dreieckig verbreiterten, kantigen

Anhänge. Diese Haarbüschel sind typisch für alle Systropha-

Arten.

8. Sterr.it: Auf der verbreiterten Endfläche eine aufgesetzte

halbkugelige Aufwölbung auf den Seiten mit je einer glatten

Fläche. Auch diesen Bau zeigt jede Systropha-Art, auch S. hir-

suta.

3. Beinpaar: Die Coxen sind mitten winklig gekielt und in

eine Spitze ausgezogen. Die 3. Femora sine distal fast blatt-

artig verbreitert, aber kurz vor dem Ende stark verschcälert.

Die Tibien ab der Mitte auf fast die doppelte Breite vergrös-

sert. Die 3. Metatarsen sicheiförmig gekrümmt.

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



-379-

Litersturverzeichnis

ALFKSK, J.D. (1927): Zur Erforschung des persichen Golfes.

Ent.lSitt. 16 p. 148-152.

ALJK.2Ü, J.D. (1935): Beitrag zur Kenntnis der Bienenfauna von

Persien. Mitt.ent.Ver.Bremen 23 p. 21-24.

EB'J.E?., A.'.V. (1978): Halictus, Lasioglossum, Rophites und

Systropha aus dem Iran. Linzer biol.Beitr. 10 p. 1-109.

HIHASHIHA, Y. (1961): Monographic study of the subfamily

Koniinae of Japan. Acta Hym. 1 p. 241-303.

HIEASHIüA, Y. (1978): Some asian species of Austronomia, a

subgenus of I<;omia, with descriptions of three new species

. from Sri Lanka. Esakia 12 p. 89-101.

KOHL, ?. &. A. HAMDLIHSCH (1889): Transcaspische Hymenopteren.

Vsrh.zool.bot.Ges.Wien p. 267-286.

MC3ICE, ?.I). (1921): Annotated lists of Aculeate Hymenoptera

(except Heterogyna) and Chrysids recently collected in Me-

sopotamia and north-west Persia. J.Bombay Kat.Hist.Soc.27

p.316-826, 28 p. 185-196.

POPOV, V.3. "(1967): The bees (Kymenoptera, Apoidea) of Iran.

Irud.zool.Inst.43 p. 184-216.

V/A2KCXS, X. (1976): Zur 2y3teaatik und Verbreitung der Bienen-

gattung iioaiia LATR. in der V/estpaläarktis und dem turkesta-

nischen Becken. Heiche.i'easfcia 16 p. 93 -120.

•.VAIU.C.-H", K. (1977): Beitrag zur Bienenfauna des Iran - 2. Die

Gattung Sysxropha ILL. Boll.üus.Civ.Stör.liat.Venezia 28 p.

•55-97.

•.VA?..-.:C:-Ii, K. (1979): Beitrag zur Bienenfauna des Iran - 7. Die

Gattung liosia LATR. Bell.i:us.Civ.Stör.Kat.Venezia 30 p. 167-

172.

Anschrift des Verfassers: Dr.Klaus WAüäCKü

von Ruckteschellweg 18

D-8060 D a c h a u

E.H.2.

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Abb. 1 Abb. 2 Abb. 3 Abb. 4

Abb.1: Nonia anociala (XIRBY), Tarsen des 2. Seir.paares

Abb.2: liomia magretti GRIBODO, Tarsen des 2. äeinpaares

Abb.3: Jiomia sudanica spec.nov., Tarsen des 2. Beiapacres

Abb.4: Komia patellata abbassa ssp.nov., Tarsen des 2. Beir.paarec
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Abb.5

Abb.5: -Nor.'i?. urfana spec.nov., 3. Tibienanhang
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Abb. 6

Abb. 7 Abb. 8

Abb.6: Koraia urfana spec.nov., 3.-5. Sternit

Abb.7: iv'omia clavicornis spec.nov., Endglieder der Fiihlor

Abb.8: Kociia clavicornis spec.nov., ?emur und Tibia ces 3. 2ein-

paares
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Abb. 9

Abb. 10

Abb. 9: liOJia clavicornls spec.nov., 3.-5. Sternit

Abb.10: Konia clavicornia spec.nov., 5. Sternit
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Abb.11

Abb.12

Abb.15

Abb.14

Abb.11: Momla clavicornis spec.nov., 6. Sternit

Abb.12: Homia clavicornis spec.nov., 7. Sternit

Abb.13: Komia clavicornis spec.nov., 8. Sternit

Abb.14: Momia clavicornis spec.nov., Genitalkapsel
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